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KMU mit Patenten erzielen  
mehr Umsatzwachstum
KMU mit Patenten wachsen jährlich rund 10 Prozent stärker als vergleichbare Betriebe ohne 
Patente. Noch grösser wird der Effekt, wenn sich Frauen in den Entwicklungsteams dieser 
Unternehmen befinden.  Daniel Müller, Erika Meins

K leine und mittlere Unternehmen (KMU) 
mit bis zu 250 Mitarbeitern machen 

mehr als 99 Prozent der Unternehmen in 
der Schweiz aus und stellen zwei Drittel al-
ler Arbeitsplätze. Im Rahmen der Schweizer 
KMU-Politik soll die Innovation von KMU 
gefördert werden. Ein Indiz für die Innova-
tionsfähigkeit sind Patentanmeldungen. Die 
Frage ist allerdings, ob sich Patente auch in 
einem stärkeren Umsatzwachstum nieder-
schlagen.

Um dies zu beleuchten, haben Forscher 
vom Mobiliar-Lab für Analytik an der Eidge-
nössischen Technischen Hochschule (ETH) 
Zürich Daten zu Patentanmeldungen und 
Umsatz von über 110 000 Schweizer KMU aus 
den Jahren 2010 bis 2015 herangezogen. Die 
Daten stammen aus dem Projekt «SME Op-
portunities» des Mobiliar-Lab zum Wachs-
tum von KMU (siehe Kasten) und decken 
rund 20 Prozent der Schweizer KMU ab.

Am meisten Patente in 
 technischen Branchen
Nicht für alle Branchen sind Patente rele-
vant. Von den untersuchten KMU haben nur 
485 Unternehmen ein oder mehrere Schwei-
zer Patente angemeldet. Am häufigsten sind 
Patentanmeldungen bei den Herstellern von 
Präzisionsapparaten und elektronischen Ele-
menten. Mehr als jedes zehnte Unterneh-
men meldet dort mindestens ein Patent an 
(siehe Abbildung 1). Bei den KMU aus der 
 Apparate-, Maschinen- und Messgerätebau- 
Branche sind es rund 7 Prozent. Bei den KMU, 
welche Werkzeuge herstellen, reicht immer-
hin noch gut jedes zwanzigste Unternehmen 

Abstract    Der Zusammenhang zwischen Patenten und Wachstum wurde vom Mo-
biliar-Lab für Analytik an der ETH Zürich mit Daten von über 110 000 KMU unter-
sucht. Die Auswertungen zeigen, dass KMU mit ein bis zwei Patenten im jährlichen 
Durchschnitt 10 Prozent stärker wachsen als vergleichbare KMU ohne Patente. Dieser 
Wachstumseffekt ist bei KMU mit Erfinderteams bestehend aus Männern und Frauen 
noch stärker, nämlich 13,4 Prozent. Bei der Häufigkeit der Patentanmeldungen sind die 
Unterschiede zwischen den Branchen beträchtlich. Am häufigsten melden Hersteller 
von Präzisionsapparaten und elektronischen Elementen Patente an. 

ein  Patent ein. So viel zu den relativen Zahlen. 
Absolut gesehen gibt es die meisten Patent-
anmeldungen in der Maschinenbau-Branche.

KMU mit Patenten wachsen 
stärker
Die Auswertung des Umsatzwachstums 
zeigt signifikante Unterschiede zwischen 
KMU mit und ohne Patenten. KMU mit ein 

bis zwei Patentanmeldungen wuchsen jähr-
lich 10 Prozent stärker als vergleichbare 
KMU1 ohne Patente (siehe Abbildung 2).2 Die 
Vergleichsgruppe ohne Patente verzeichne-
te im gleichen Beobachtungszeitraum stag-
nierende Umsätze. Auch bei KMU mit mehr 
als zwei Patenten ist ein Wachstumseffekt 
vorhanden, mit jährlich 8,2 Prozent ist die-
ser Effekt allerdings etwas weniger ausge-
prägt. Gewichtet über alle KMU mit Paten-
ten, ergibt sich ein Wachstum, das 9,6 Pro-
zent höher liegt als dasjenige von Betrieben 
ohne Patente.

1 Bei der Zusammenstellung der Vergleichsgruppe wur-
den Branche, Unternehmensgrösse, Firmensitz und ju-
ristische Form berücksichtigt.

2 Die Herleitung aller Wachstumseffekte basiert auf Ver-
gleichen der jährlichen Wachstumsraten (Compound 
Annual Growth Rate, CAGR). 

Frauenpower: Bestehen die  Erfinderteams 
nicht nur aus Männern, wächst der Umsatz am 
stärksten.
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 Abb. 2: Umsatzwachstum von KMU nach Anzahl beantragter Patente (2010–2015) 

 Abb. 1: Relative Häufi gkeit von Patentanmeldungen bei KMU nach Branche 

 Abb. 3: Umsatzwachstum von KMU nach Geschlecht der Erfi nder (2010–2015) 

 Erfi nderteams mit Frauen 
 erfolgreicher 

 Von den KMU mit Patentanmeldungen hat 
die grosse Mehrheit rein männliche Erfi nder-
teams. Genauer gesagt sind es 85 Prozent. 
Nur 9 Prozent der Unternehmen mit Paten-
ten haben rein weibliche und 6 Prozent ge-
mischte Erfi nderteams.

Bei der Auswertung des Umsatzes nach 
Geschlecht der Erfi nderteams zeigen sich si-
gnifi kante Unterschiede (siehe Abbildung 3). 
So steigt der Umsatz von KMU mit gemisch-
ten Erfi nderteams pro Jahr um 4,2 Prozent 
stärker als jener von KMU mit rein männli-
chen Erfi nderteams.

Verglichen mit KMU ohne Patente liegt der 
Wachstumseff ekt von KMU mit Patenten und 
mit gemischten Erfi nderteams um 13,4 Pro-
zent höher. Ein ähnliches Muster zeigt sich 
bei rein weiblichen Erfi nderteams, allerdings 
ist der Eff ekt aufgrund der geringen Fallzah-
len statistisch nicht signifi kant.

Die Fähigkeit, innovative Produkte und 
Dienstleistungen nicht nur zu entwickeln, 
sondern diese auch erfolgreich zu vermarkten, 
ist zentral für die Wett bewerbsfähigkeit von 
Unternehmen. Um die eigenen Innovationen 
vor Nachahmern, sogenannten Copy- Cats, 
zu schützen, bieten Patente einen umfangrei-
chen Schutz. Bei der Anmeldung von Patenten 
leistet das Eidgenössische Institut für Geisti-
ges Eigentum (IGE) Unterstützung und bietet 
insbesondere für KMU eine att raktive, kosten-
günstige und einfache begleitete Recherche 
zur Patentierbarkeit von Innovationen an.3 

3 Weitere Informationen online auf Ige.ch.

  Mobiliar-Lab für Analytik 

 Mit der zunehmenden Digitali-
sierung verschiedenster gesell-
schaft licher Bereiche steht eine 
immer grösser werdende Menge 
von Daten zur Verfügung.  Diese 
Entwicklung eröff net neue Mög-
lichkeiten, birgt aber auch Risi-
ken. Um diese zu erforschen und 
die Erkenntnisse einer breiten 
Öff entlichkeit zur Verfügung 
zu stellen, wurde als gemeinsa-
me Initiative des Versicherers 
Mobiliar und der ETH Zürich im 
Jahr 2013 das Mobiliar-Lab für 
Analytik gegründet. Die vorlie-
genden Auswertungen wurden 
im Rahmen des Projekts «SME 

 Opportunities» realisiert, eines 
von verschiedenen interdiszi-
plinären Forschungsprojekten 
am Lab.

Ziel des Projekts war es, mit-
hilfe von versicherungsinter-
nen und -externen Daten den 
Umsatz und das Wachstum von 
KMU zu schätzen. Dazu wurden 
Webdaten mit geschäft srele-
vanten Informationen – etwa 
von Google Reviews, Tripadvi-
sor, Booking.com, Gastrosuisse, 
Hotelleriesuisse – automatisch 
mitt els Web-Mining- Methoden 
aus dem Internet extrahiert. 
Die erhobenen Webdaten wur-

den mit anonymisierten Daten 
der Mobiliar-Versicherung zum 
Umsatz der bei ihr versicherten 
KMU sowie einer Vielzahl wei-
terer Datenquellen ergänzt, wie 
etwa der Patentdatenbank Lens. 
Zur Schätzung des Wachstums 
von KMU wurde maschinelles 
Lernen verwendet. Die resul-
tierenden Modelle können das 
Wachstum von KMU mit einer 
Wahrscheinlichkeit von rund 
70 Prozent vorhersagen.a

 a Weitere Informationen online auf 
Mobiliarlab.ethz.ch.
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Für die Grafi k wurden die untersuchten KMU mit den LENS-Daten von 1888–2015 abgeglichen.

 LE
N

S 
PA

TE
N

TD
AT

EN
BA

N
K 

/ D
IE

 M
O

BI
LI

AR
 / 

D
IE

 V
O

LK
SW

IR
TS

C
H

AF
T 

LE
N

S 
PA

TE
N

TD
AT

EN
BA

N
K 

/ D
IE

 M
O

BI
LI

AR
 / 

D
IE

 V
O

LK
SW

IR
TS

C
H

AF
T 

 * statistisch signifi kanter Unterschied (zur Vergleichsgruppe) auf 99-Prozent-Niveau. 
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